
Zur Libellenfauna von Gewässern der Stadt Ber- 
gisch Gladbach

von Wolfgang Ferwer

Es sollen einige Aspekte der Libellen-Stadtöko- 
logie am Beispiel der Gewässer der Stadt Ber- 
gisch Gladbach dargestellt werden. Sie lassen 
sich in folgende Fragen fassen:
Welche Kriterien heben die Stadt als Ökosystem 
von ihrem Umland ab? Welche Existenzchancen 
bieten die Stadtbiotope unseren Libellen, und 
wie werden die vorhandenen Habitate von den Li­
bellen akzeptiert?
Negative Faktoren sind sicher die hohe Men­
schendichte, die massierte Bebauung, die Ver­
siegelung des Bodens, die Verarmung der Tier­
welt, die Störung der Nahrungsnetze.
Für Libellen positiv könnten sich auswirken die 
höheren Durchschnittstemperaturen, die Kappung 
der Extremkaltwerte, die Anlage von Teichen, 
die Öffnung von Wasserläufen und andere Renatu- 
rierungsmaßnahmen.
Die Stadt wird von 31 Fließgewässem vom Quell­
bach bis zum Großbach durchzogen. Die Gesamt­
länge der Bäche im Stadtgebiet beträgt ca. 180 
km, davon sind mehr als 30 % verrohrt, kanali­
siert oder besitzen ein betoniertes Bachbett 
(Abb. 1). Nach dem städtischen Gewässerbericht 
und eigenen Untersuchungen, führen die Bäche 
überwiegend stark verschmutztes Wasser.



Abb. 1: Typisches Bild vom Bachlauf im Stadtge­
biet (Biotop C), infolge des Ausbaues 
können sich Libellen nicht mehr darin 
entwickeln



Abb. 2: Lage der Untersuchungsgewässer im 
Stadtgebiet von Bergisch Gladbach (I-X 
Stillgewässer, A-C: Fließgewässer, s.
Tab. 1)



Hohe Nitrat-, Phosphat-, Chlor- und Metallge­
halte sind neben organischen Substanzen für die 
Belastung verantwortlich. Die Ursachen hierfür 
finden sich in der Gülle- und Kunststoffdün- 
gung, in Abwässern von Kleingewerbebetrieben 
und Siedlungen sowie in achtlos fortgeworfenem 
Müll und Abfall von Spaziergängern und Erho­
lungssuchenden .
Während des Studiums in Köln wurde das Gebiet 
in unregelmäßigen Abständen von 1964 an vinter­
sucht. Ab 1969 bis heute wurden regelmäßige Be­
standsaufnahmen mittels Netzfang, Exuvien- und 
LarvenaufSammlung durchgeführt (Abb. 2).
Das Libellenartenspektrum der Stadt Bergisch 
Gladbach ist in Tab. 1 zusammengestellt, die 
Lage der Stillgewässer I-X und der Fließgewäs­
ser A-C ist aus Abb. 1 ersichtlich.
Diskussion
A. Biotope
Bis auf weniger als 5 % der Gesamtlänge müssen 
die Bäche der Stadt als für Libellen ungeeigne­
ter Lebensraum eingestuft werden. An den noch 
brauchbaren Abschnitten konnten im Untersu­
chungszeitraum 5 Libellenarten nachgewiesen 
werden, wovon inzwischen die Bestände zweier 
Arten, Calopteryx splendens und Cordulegaster 
boltoni (Abb. 3,4), erloschen sind. Auch die 
Bestände der übrigen Arten zeigen abnehmende 
Tendenz.
An Stillgewässern beherbergt die Stadt 17 Kom­
plexe unterschiedlicher Güte und Ausprägung, 
die sich in fünf Kategorien einteilen lassen:
1. Kies-Dolomit-Steinbruchgruben,
2. Fischteiche,
3. Stadtparkteiche,
4. Bachrückstauanlagen,
5. Zier- und Gartenteiche (Abb. 5).
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Abb. 3: Calopteryx splendens ist aus dem Stadt 
gebiet von Bergisch Gladbach verschwun 
den (Foto: E. Schmidt, Bonn)



Abb. 4: Auch Cordulegaster boltoni konnte im 
Stadtgebiet von Bergisch Gladbach nicht 
mehr nachgewiesen werden (Foto: E.
Schmidt, Bonn; 16.07.1986 Ohbach im 
Siebengebirge bei Bonn)



Nicht berücksichtigt werden hier private Klein­
anlagen, obwohl ihre Bedeutung als Brutstütz- 
punkt nicht gering zu schätzen ist. Auch die 
Wasserquälität vieler Stillgewässer zeichnet 
sich durch einen hohen Verschmutzungsgrad aus. 
Der Eintrag von großen Mengen organischer Stof­
fe wie z.B. Vogel-Fischfutter, Laubeintrag, 
Tierkot von Enten, Gänsen, Möwen etc., Dünger, 
Abfälle und ähnliches führt zu einer permanen­
ten Hypertrophierung insbesondere bei den stark 
frequentierten Gewässern wie bei den Parktei­
chen. Die starke Nutzung durch Badegäste, Ang­
ler und andere Freizeitaktivisten zerstört jeg­
liche Ufervegetation. Der hohe Bestand an Was­
sergeflügel und Fischen führt zu einer Reduzie­
rung oder gar Auslöschung der Schwimmblattzone. 
Hinzu kommt in der sensiblen und ökologisch 
wichtigen Uferzone der Verbau durch Rasengit­
tersteine oder andere Betonelemente (Abb. 5).
An den Stadtteichen konnten trotz des hohen An­
teils mit Uber 100 000 qm Wasseroberfläche ah 
der Gesamtwasseroberfläche und einer Uferlänge 
von mehr als 2 000 m nur drei Klein- und vier 
Großlibellenarten nachgewiesen werden. Die ge­
nannten Faktoren verhindern somit einen stabi­
len Libellenbestand an Stadtparkteichen (Abb. 
5). Als besser geeignet erweisen sich Fischtei­
che, vor allem wenig genutzte Altteiche, sowie 
Zier- und Gartenteiche mit natürlicher Gestal­
tung.
Die besten Bedingungen und damit den höchsten 
Libellenbesatz zeigen Bachrückstaubecken, ange­
staute Bachaltarme und bewachsene Baggergruben. 
Bei Kiesgruben und anderen ausgekofferten Naß­
bereichen wirkt sich besonders positiv eine 
Sperrung von Teil- oder sogar Gesamtarealen bei 
gleichzeitig realisierten Renaturierungsmaßnah- 
men aus. Negative Konsequenzen zeigten sich bei 
partiellen Zuschüttungen oder bei Öffnung für 
Freizeitaktivitäten.



Abb. 5: Stillgewässer im Stadtgebiet von Ber- 
gisch Gladbach.
oben: typischer Stadtteich mit befe­
stigten Ufern, hohem Wasservogel- und 
Fischbestand, fehlender Ufervegetation 
und damit libellenfeindlich (Saaler 
Mühle, Biotop V)
unten: vegetationsreiches Kleingewäs­
ser, das durch Bachrückstau entstanden 
ist mit reicher Libellenfauna (Biotop 
I)



B. Libellenvorkommen, -Verteilung, Bestandten­
denzen

Im Stadtgebiet Bergisch Gladbachs wurden wäh­
rend des ganzen .Untersuchungszeitraums insge­
samt 32 Arten festgestellt. Davon kommen 22 Ar­
ten beständig vör. Die Dauerpräsenz von 4 Arten 
muß als unsicher eingestuft werden. Zwei Arten 
sind in den letzten Jahren ganz aus dem Stadt­
gebiet verschwunden. Eine Art trat zweimal als 
Sommergast auf.
Die Arten- und Individuenzahl nimmt im Prinzip 
zum Stadtkern hin ab, Ausnahme ist lediglich 
eine zentral gelegene, renarurierte Kiesgrube.
Die Bestandtendenzen lassen sich wie folgt zu­
sammenfassen:
Die an sich schon selten auftretenden stenöken 
Arten gehen noch weiter zurück, während bei den 
euryöken Libellenarten eine Bestandsstabilität 
oder eine leichte Zunahme zu verzeichnen ist 
wie z.B. bei Gomphus pulchellus, Aeshna cyana- 
ea, Libellula depressa.
C. Aussichten
Bedingt durch ein geschärftes Umweltbewußtsein 
in der Bevölkerung und bei den Behörden können 
in den nächsten Jahren die negativen Entwick­
lungen gestoppt und die positiven Tendenzen 
verstärkt werden. Dazu bedarf es weiterer An­
strengungen auf dem Gebiet der Renaturierungs- 
maßnahmen, der Unterschutzstellung und der Neu­
anlage von fehlenden Spezialbiotopen.

StD Wolfgang Ferwer 
Römerfeld 10
D-5060 Bergisch Gladbach 2
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